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Auch ein paar HLorte von Polen,

Wer in diesem kleinen Aufsatze die

Wörter: Constitution, Revolution,

Rebellion, Kosciusko, Targowitz,

Jacobincr und Französisches Geld

sucht, wird gewiß vergeblich suchen. Viel¬

leicht findet er aber hier und da einen

kleinen ?ng, der sich bey der Lectnre von

Blattern gebrauchen läßt, in denen jene

Wörter Vorkommen. Es ist ein bloßes

Sittcngcmahlde, das zwar nur wenig um¬

faßt, aber dennoch auf das Ganze schließen

laßt, klein, aber von großer Wahrheit.

Man ist zwar in Deutschland nicht bloß

unter Gelehrten, sondern selbst in den

minder unterrichteten Claffen von Menschen

von dem Vorurthcil zurückgekommen, als
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gäbe cö in Polen nichts, als adliche Despo¬

ten, Kantschuhe, schmutzige Juden und

Weichsclzöpfe. Allein wie cs trotz der

Bemühungen so vieler vortrefflichen Män¬

ner noch hier und da unter diesem braven

Volke aussicht, werden die Leser ,aus die¬

sem kleinen Beyspielc bcnrcheilcn können.

Warum cs aber so aussieht, ist eine Frage,

die schwerlich jemand, der kein Er-Jesuit

ist, mit Pracision wird beantworten kön¬

nen. Ob es je anders werden wird, ist

noch schwerer zu entscheiden. Vielleicht

denkt mau an diesen Schlamm, wenn man

einmahl mit dem Pontiuischcn fertig

seyn wird.

Ich sah, sagt der Bischof Kosa-

kovSki 2) (179? Coadjutor von Lithancn),

da, wo ich mich aufhiclt, und selbst auf

S. die bekannten Nachrichten vc» Polen im
iten Lheii.



dem Wege, erschreckliche Figuren einher-

schleichen, welche die Pferde scheu mach¬

ten und mit Lumpen behängen waren,

männlichen und weiblichen Geschlechts.

Die iwch unmündigen Kinder lernten die

Lebensart ihrer Acltern — und gleichwohl

war die Erde fruchtbar und fett, welches

mich augenscheinlich überzeugte, daß cS

nur an Lehrern fehle, welche den Fleiß

beleben, Sittlichkeit pflanzen, und ihrem

Nächsten aus dem Stande der Ohnmacht

helfen möchten. Den Pfarrer traf ich

auf dem Kirchhofe lärmend und schel¬

tend au. Er war ein untersetzter, starker,

schwarzer svo» Gesicht nähmlichfj und run¬

zeliger Manu, dem die Augenbrauncn über

die Augen hingen. In der Hand hielt er

einen Stock und sah mich kaum mit hal¬

ben Augen an. Ich nwllte dieser donnern¬

den Miene nicht entgegengehen, sondern
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ging in die Kircbe. (Nun Here man was

für ein christliches Gotteshaus die¬

ses wach. Neben der Thürc erblickte ich

mehrere Hals eisen, eiserne Schel-

l e n für H ande und F ü st c, und N i n g c

für den Leib angeschlagen, und an der

Thüre selbst hingen zwey ans dicken Sei¬

len zusammen gedrehte Peitschen. sMein

Gott! war denn niemand da die Worte

darüber zu schreiben: Mein Joch ist

sanft und meine Last ist lcichtch.

Beym Eingänge in die Kirche lagen ans

der einen Seite allerhand unbekannte Ge¬

rüche, Horner ans den Kopf zu setzen

und ein großer Scrohkranz, svermnthlich

Schimpf-Schmuck für arme Wild-

nnd Felddicbe, denn daß sic bey Copn-

laiionen gebraucht worden waren, ist nicht

wahrscheinlich^, in kleine Tücher gehüllte

Götzen und dergleichen. Ans der andern
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Leire war eine große mit einem starken
Vorhänge schlosst verwahrte Sparbuchs
sc fvcrmuthlich der HauSgotze deS schwar¬
zen Mannes^, und dabey das Weyh-
masser. Einige vicrschroterige mit ge¬
hörigen (Aufklärungs-) Prügeln
versehene Kerls, hatten bcym Eingang in
die Kirche die Wache. (Was war das?
Nbthigc sie herein zu gehen? oder nöihjge
sic wegzulaufen?chDer Gottesdienst
sso wie etwa der Kirchhof eine Sanitäts-
Anstalt W fing sich mit einem durchdrin¬
genden Eeschren auf dem Kirchhofe an;
falso mit Heulen und Aahnklappen^ ich
ging geschwind hervor und sah den Herrn
Pfarrer mit Chorhemd und Stole be--
kleidet, das Kreuz in der Hand haltend,
über einem auf die Erde gestreckten
Unglücklichen sichen, welchen unter geist¬
liche n Ermahnungen zwey Kerls mit zweA

MV.



dicken slei blichen) Stricken blanetcn.

s2Sc»n solche Ermahnungen die von der

Naiur eigen!lieh zu ihrem Empfang be¬

stimmte Stelle treffen, so wird wenigstens

dem unanständigen Nieder sitzen mäh¬

rend des Gottesdienstes dadurch vorge-

beugt). Acht oder zehn wurden so nach

der Reihe hingelegt. Ans dem geistlichen

Unterricht st Id st erfuhr ich die Ursachen,

dass dieses die Strafe dafür märe, daß

i) diese Leute zu ihren Hochzeiten,

Kiudtausen und Begräbnissen das Getränk

bey Juden, als Feinden Christi, mit Vor-

bevgehnng der Schenke (des Freundes

Christi) des Herrn Pfarrers genommen

hatten, wo es theurer und schlechter, und

oben drein mit kleinerem Maß geschenkt

wurde, aber sonst ohne alle» skirchlicheu)

Makel war.

-) Laß sie sich den Ketzern, Juden und
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Ungläubiger vcrmicthet hatten; nutz

z) daß sie dem Nus des Herrn Pfarrers

zur Bebauung der sheiligeiH Erde seiner

Accker svermnthlich sür bloße ans de»

Himnicl gestellte AffignatH nicht wollten

gebrauche»! lassen.

Deutscher Landsmann, der du dies

seS liesest, hebe deine Hände ans zum

Himmel und danke ihm, dass er dich in

ein Land gesetzt hat, wo cs srcylich auch

HalS eisen gibt, aber bloß zu dein cd

Sicherheit, und Schellen, in die dich

niemand schmieden kann, als du selbst

durch deine Thaten; segne das Land, wo

kein Sterblicher die Macht hat, dich auf

den Kirchhof hinzustrecken, als wiederum

nur du durch deine Ausschweifungen, oder

der Todteugräbcr, oder höchstens der

Arzt; wo dir geistliche Ermahnung und

Lebre aller Art überall frcy und offen

M -
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steht, und wo du dich zur leiblichen

immer mit Muthwillen selbst drängen

mußt, und endlich daS Land, wo, wenn

auch Kopfzierden aufgesetzt werden, wie

die, die da in der Kirche lagen, sie doch

nie den armen Wilddieb krönen, sondern

nur den armseligen Jager selbst, dez' nicht

Mann genug war, oder nicht Kopf genug

hatte, das Bischen Wildprct zu hüthcn,

das in seinem häuslichen Park, zwischen

Tisch und Bett friedlich einherging.
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